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Inſerate nehmen an: 


die Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg-Altona u. Frankfurt a. M., A. Retemever in Berlin. u. Illgen & Fort in Leipzig. 


Expedition Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Die Unterhandlungen für Polen. 


In allen unſern 


offentlichen Angrlegen— 
beiten ſcheint 


eine große Pauſe eintreten zu 


ſollen, und es iſt nur dir Frage, ob die Euro: | 


daiſche Politik die Pauſe mitmachen oder obne 
reußen weitergehen wird. In wenigen Tagen 
werden auch die letzten Miniſter, die noch ge⸗ 
blieben waren, Berlin verlaſſen, und die Ge⸗ 
ſandten ſammtiicher Großmachte werden daun 
m die Ferien gegangen fein, indem, wie wir 
letzt erfahren, auch der Ruſſiſche und der Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandte dein Beiſpiele des Euglitchen 
und des Franzoſiſchen folgen werden. Datz 
Berlin nicht den Brenupunkt Europätſcher A « 
gelegenheiten im gegenwärtigen Augeublicke iſt, 
weiß man ja, aber daß auch der Oeſterrrichiſche 
Geſandte dort für den Augenblick Nichts zu 
thun hat, überraſcht auch ein germaßen nach 
den Andeutungen, welche die offizioſen Oraane 
in der letzten Zeit noch gebracht haben. Wenn 
in den großen verwickelten Fragen eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Orſterreich und Preußen 
fo nahe läge, wie dieſe Blätter uns haben 
glauben machen wollen, fo wäre dir Gleichgul— 
tigkeit, mit welcher fie jetzt von dem Beſuche 
des Kaiſers in Karlsbad und von der Urlaubs 
reiſe des Oeſierreichiſchen Geſandten ſprechen, 
doch ſehr eigenthumlich. 
neueſte Nachricht, daß der Aufenthalt in Karls— 
bad Herrn v. Bismarck den Gedanken einge— 
geben hat, eine Kur in einem Schwefelbad und 
wur in einem Franzöſiſchen Schwefelbad, in 
arege, in den Pyrenäen zu gebrauchen. Die 
Politiker kombiniren nun dieſe verſchiedenen 
Thatſachen dahin, daß die Ausſicht auf eine 
erſtändigung Preußens mit Oeſterreich, die 
von Berlin aus eine Zeit lang ſo lebhaft be— 
trieben wurde, jetzt — vorläufig wenigſtens — 
aufgegeben und dagegen die alte Kombination 
noch einmal aufgenommen iſt, eine direkte Ver— 
ſtandigung zwiſchen. Rußland und Frankreich 
derbeizuführen und zwar durch Herrn v. Bis⸗ 
marck, der ſich fur die Polniſche Frage ſo leb— 
baft fur die Idee drr Tripel⸗Allianz zwiſchen 
Preußen, Rußland und Frankreich intereſſirt 
dar. An der Börfe in Berlin kurſirten feit 
einigen Tagen Gerüchte von den ſonderbarſten 
ombinationen, die aber alle, in den verſchie— 
denſten Formen immer auf den Punkt hinaus- 
liefen, daß die Ruſſiſche Diplomatie das Mit— 
. gefunden habe, die Vereinigung der drei 
Mächte: Oeſterreich, Frankreich und England 
durch beſondere Verhandlungen mit Frankreich 
u zerreißen. Auf der andern Seite wurde eben 
io beſtimmt behauptet, daß ein ſolches Zerreißen 
er natürliche Wunſch Rußlands ſei, daß es 
aber durchaus keine Ausſicht habe, fein Ziel zu 
ereichen, daß vielmehr die Gefahr für Rußland 
näher liege, als daſſelbe ſelbſt bis vor Kurzem 
Bralaubı habr. Unſere Börſenſpekulanten was 
iny unter dieſen widerſprechenden Nachrichten 
ben er Stimmung, die der Dichter in den Wor⸗ 
den wick „Hangen und Bangen in ſchwe⸗ 
er Pein“, und wir fürchten, daß ſie noch 
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Geeignete Beiträge für dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend honorirt. 


Nun kommt noch die 


für längere Zeit durch die Polnifhe Frage in 
dieſer traurigen Stimmung erhalten bleiben 
werden. Die Reiſe des Herrn v. Bismarck 
rechnet man in Berlin übrigens zu den Frie⸗ 
deuszeichen, indem man ſie dahin deutet, daß 
er die Verhandlungen über Polen auf ganz 
neuen Grundlagen in Frankreich wieder auf⸗ 
nehmen werde. Wir müſſen geſtehn, daß wir 
darin nur ein Zeichen davon erblicken können, 
duß Rußland nicht auf die 6 Punkte eingenen 
werde, wie die bedeutendſten Blätter in London 
und Paris in der letzten Zeit zu glauben ſchie— 
neu; daß man aber das Mittel ſuche, den das 
raus entſtehenden Konflickt durch zwiſchengeſcho— 
bene Verhandlungen noch weiter hinaus zus 
ſchieben. 

Für unſere innere Politik ſcheint es feſt— 
zuſtehn, daß die Pauſe, die mit der Abreiſe 
des Konigs eingetreten iſt, noch längere Zeit 
anhalten wird. Das ſchließt Maaßregelungen 
gegen einzelne Beamten naturlich nicht aus, zu 
denen ſich die obere Behörde auch noch Sloff 
ducch beſtimmte Vernehmungen derſelben über 
ihren politiſchen Standpunkt zu verſchaffen 
ſchrint. Eine ſolche Vernehmung ſoll ſtattge— 
funden haben mit cinem der Fortſchrittspartei 
angehörigen Richter, der auch dem Abgeordne— 
tenhanſe angehört. Der Charakter deſſelben 
burgt dafur, daß er in angemeſſener Weiſe 
darauf erwidert habe. L. 


Preußen. 

X Berlin. Ter Preß-Verein hat ſich 
hier konſtituirt und verſendet in dieſen Tagen 
feine Statuten in die Provinzen. Hier in Ber: 
lin haben ſchon unmittelbar nach dem Bekannt- 
werden ſehr zahlreiche Einzeichnungen in die 
Liſten des Vereins ſtaugefunden, und unter Dies 
ſen viele mit ſehr hohen Beitraͤgen. Wie wir 
hören, wird der Verein in den naͤchſten Tagen 
auch ſeine erſte Flugſchrift zur Vertheilung 
bringen. — Die feudaie Correſpondenz meldet 
die Bildung des Preß Vereins unter der Ueber: 
ſchrift: „Die neue Natienal-Regierung in Preu— 
ßen.“ Sie ſagt: Organiſation einer geheimen 
Preſſe, der organiſirte Terrorismus gegen die 
Konſervanven, die geheimen Inſtruktionen an 
demokratiſche Kommunalbchorden, die geheimen 
Sammlungen zu Ehren Geſchenken für hervor— 
ragende Parteiführer oder zu beliebiger ande— 
ten Verwendung“, wie ſie gegenwartig im Gange 
ſind, ſcheinen uns recht hübſche Anfänge zu 
einer kleinen ſtillen National Regierung. 

— Die Wochenſchrift, „der Fortſchritt“ von 
Ludwig Walesrode iſt von hier nach Gotha über— 
geſiedeit. Der berühmte Verfaſſer der „Todten⸗ 
ſchau“ ſchien das Intereſſe der Polizei und des 
Staatsanwaltes in einer beſondern Weiſe erregt 
zu haben; denn außer der Tribüne war wohl 
kein hieſiges Blatt fo viel Beſchlagnahmen und 
Prozeſſen ausgeſetzt, als der Fortſchritit. Wie 
aus der Bekanntmachung von Walesrode her⸗ 
vorgeht, beabſichtiget er bei dem Verlaſſen des 
Preußiſchen Territoriums durchaus nicht, auch 
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die Preußiſche Politik aufzugeben. Dieſelbe wird 
vielmehr in erſter Linie in dem Blatte behandelt 
werden, und alle Einleitungen ſind dafür getrof 
fen, daß durch Verkauf an den Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen der nach Preußen führenden Eiſenbahnen, 
ein Abfag auch nach Preußen moglich gemacht 
wird. 

Berlin, 3. Juli. Die „Berl. Börs 
ſenztg.“ ſchreibt, die preußiſche Regierung jet 
von der ruſſiſchen dahin verſtandigt werden, daß 
die Antwort Rußlands auf die analogen Noten 
der drei Machte weſentlich zuſtimmned ertheilt 
werde, namentiich werde man dem Congreſſe 
nicht entgegen ſein und ſpeziell die oſterreichiſchen 
Wünſche berücksichtigen den weitergehenden eng? 
liſchen aber nicht genügen. 

— Noch immer ſind die Schranken, welche 
der Preſſe geſetzt ſind, der Feudalpartei zu weit. 
Die „Beriiner Revue“ verlangt in ihrem letzten 
Artikel geradezu die Umerdrückung der Volkzei⸗ 
tung um jeden Preis und iſt der Anſicht, daß 
die gemaßigt liberalen Blätter, wie die Kolni⸗ 
ſche und die Schleſiſche Zeitung noch viel 
ſchlimmer als die radıfaten Zeitungen ſeien. Nach 
ihrer Meinung bat der 1. Juni die Zeitungen 
nur raffinirter und boshafter gemacht und die 
Regiecung iſt ihr alſo noch lange nicht energiſch 
genug. Warum ſchlagt ſie denn nicht gleich ein 
abſolut genügendes Radikalmutel vor, z. B. die 
ſofortige Unterdrückung aller nicht eudalen Blat— 
ter, ſecbſt wenn kein Grund vochanden!? 

— Wie der B. 3. aus Potsdam berichtet 
wird, ſoll die Kronprinzeſſin am 1. d. M. den 
Abgeorducten Schul e-Delizſch empfangen, von 
demſelben ihrem Wunſche gemäß, nähere Auf— 
ſchluſſe über die von ihm begrundeten Erwerbs-, 
Wirthſchafts- und Credit-Genoſſenſchaften er— 
halten haben und ſpäter ſich der letztere, wie 
hinzugefügt wird, einer ſehr zuvorkommenden 
Aufnahme erfreut. Die „B. 3.“ bemerkt dazu: 
Wir geben die Nachricht, wie fie und zukommt, 
wieder, ohne Gewähr für dieſelben uoernehmen 
zu wollen. 

— Ueber die tumultuariſchen Auftritte (aus 
Veranlaſſung einer Ermiſſions-Angelegenheit) in 
der Oranienſtraße und ihrer Umgebung meldet 
der heutige Polizeibericht: „Auch geſtern Abend 
harten ſich wenigſtens 6 bis 8000 Meuſchen auf 
dem Moritzplatz und den angrenzenden Straßen 
angeſammelt. Die Haltung derſelben war gleich 
von Anſang an eine erheblich drohende; die mit 
der Aufſicht beauftragten Beamten wurden viel⸗ 
ſach verhöhnt, bedrangt und ſelbſi thallich ange 
griffen und mit Steinen geworfen. In verſchie⸗ 
denen Straßen wurden ſchwache Barrikaden er⸗ 
richtet, die Brenner von den Straßenlaternen 
abgebrochen und das ſtark Ausfteumende Gas 
angeſteckt. Es mußte deshalb auch geſtern wie⸗ 
der mit blanker Waffe mehrfach gegen die Un⸗ 
ruheftiftee vorgegangen werden. Auf Seiten 
derſelben ſino mehrfache Veewundungen vorge⸗ 
kommen, auch 54 Perſonen wegen Theilnahme 
am Tumult verhaftet und zum greßen Theil zur 
Kriminalhaft gebracht worden. Auch von den 


Schutzmännern find mehrere zum Theil erheblich 
verletzt. Erſt gegen 1½ Uhr gelang es die Ruhe 
wiederherzaſtellen. 8 

. Hier dt allgemein die Mittheilung ver— 
breitet, datz der Krieg zwiſchen Frankreich und 
Rußland in dieſem Jahre kaum vermieden wer⸗ 
den dürfte. Ja, man glaubt, daß ein ſolcher 
Krieg, wenn er über;aupt ausbrechen ſollte, nur 
in dieſem Jahre ſtannſinden kang, da Frankreich 
nicht zugeben konne, daß der Winter den Ruſſen 
zu Hülfe komme, um Den polniſchen Aafſtand 
zu unterdrücten. Ein Blick in die engl ſchen und 
franzonſchen Zeitungen genügt, um dieſe Mel 
nungen zu mottiren une bercits beginnen ſie 
auf die einheimiſchen Geſchaͤfte einen ſehr nach— 
theiligen Eimmuß zu üben. Die feudalen Blat⸗ 
ter ſelbſt konnen ihre Beſorgniß nicht mehr ver— 


bergen, denn das iſt jedem Einſichtigen klar, ein 


Krieg Frankreichs und Rußlands um der pol: 
niſchen Angeleg nheit wigen würde Preußen nicht 
mehr ſo unberührt laſſen, wie ſeiner Zeit der 
Krimkrieg. Dazu kommt die eſterreichiſche Po- 
lik, diren Haltung doch nicht jo ganz dem Tri— 
umphliede entzpricht, ras kür lich das halbamt— 
liche Blatt angeſchlagen. Preußen hat witer 
allen Umſtänden auf feiner Hut zu fein; auch 
ihm drohen Gefahren, die jeden Vaterlands— 
freund mit tiefer Beſorgniß erfüllen müſſen. 
Nach der „Krcuzzeitung“ wird durch 
Königl. Cabinetsordre die 16. Lwiſton von der 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze zurückgezogen wersen. 
Oeſterreich. 

Wien. Mit großem Intereſſe, fo ſchre l bt 
man der „Pr.eſſe“ aus Peſth, felgen wir jest 
den Debatten des jungen oſterreichiſchen Parla— 
ments, und iſt im gegenn artigen Augenblicke 
namentlich Dr. Beuger, der bei uns noch vor 
nicht gar langer Zeit zu den wenig pos ularen 
Namen zahlte, der Lowe des Tages. Die Po— 
litik, die er, in Bezug auf cus bland und Po— 
len, zu beſelgen empfiehlt, wüde ſich der allge⸗ 
meinſten Srmpathie unſe er Pelitzter erfreuen, 
und bat ſein Paßus auf Ungarn ſchon deshaab 
zündend gewirkt, als er, nach magyariſcher Zur 
licht, der seite groß eſterreich iſche Redner im 
Jeichsratbie ji, der uber Ungarn im verſehnli— 
chen Tone ſpricht. Die Haltung des Reichs— 
rathes und die liberale Polit k, die Ocſterreich 
Polen gegenuber befolgt, hat der Regierung in 
Ungarn mehr Somathien erworben, als alle 
Tiraden der Donou- Zeitung. Ein ganz entge— 
gengeſetztes Reſultat erzte ten die Führer der 
czechiſchen Partei durch das jüngſte effene Be— 
kenntniß ihres ruſſiſch-hurbaniſtijch-pauſlaviſti 
ſchen Strebens, und haben dieſelben dadurch 
die ſparlichen Sympathien, deren fie ſich bei 
uns zu erfreuen hatten, ganzlich eingebüßt. 

Toy on 

Frankreich. 
Wear Die „Oſtdeutſche Poſt“ bringt folgende 
Nachricht: „Tie Hinrichtung der beiden Schwe— 
ſtern des Graſen Mater in Dunaburg auf 
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kriegsrechtlichen Befehl Murawiew«s beſtatigt ſich. 
Die Erecution, auf dem Welnger Marktplatze 
vollzogen, hal die dortige Bevolkerung in eine 
fürchterliche Auftegung verſetzt. Dad Volk 
ſtürzte ſich auf das Gouvernementshaus; Mu— 
rawiew J. entwiſchte in die Caſerne. Von dort 
requirirte er die geſammte Militar-Beſatzung 
und ließ dieſelbe gegen die Bevolkerung los. Sie 
tonnen ſich die darauf folgende Kolbens und 
Sol datenwirihſchaft denken.“ 

— Der Allg. 3 g. wird gemeldet: „Wie 
ich von einem zus erlaſſigen Geweanrsmann rer 
nehme, hat der Kaiſer von F antteich an die 
Grafin Mater, die beklagenswerthe utter d. 
Opfers des Wilnager Stadtgerichts ein Belleids— 
ſchreigen gerichtet, voll des Teoſtes and der 
Zuverſicbt auf eine nahe beſſere Zukanft ihres 
Vaterlandes. Der Ka ſſer ſoll num pee on⸗ 
lich durch die Hinrichtung des jungen Eraſen 
Plater tief ergriffen ſein. Ter Saler des Un⸗ 
glücklichen war ſein Gefahr und vertraater 
Freund zur Zeit des londoner Eriis, bnd des 
junge later ſellſt noch un ver, oſſenen Jayr 
fein Gaſt in Fontainebleau.“ 

Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 27. Juni. Der franz 
zöſiſche Unterlteutenant und polniſche Jaſurgen— 
ten⸗General Rochebrune iſt bier vor wenigen 
Togen eingetroffen. Er ſoll das Commando 
emes ſich in Tultſcha an der Donau ſammeln⸗ 
den polraſ ben Corps von circa 500 Mann durch 
die Fürſten hümer nach Podolien führen und 
betteikt Wer die letzten Zurüftungen zu feiner 
etwas ſtack ua enteuerlichen Erpeditton. Mog⸗ 
licherweiſe iſt deſer fo angekuͤndigte Marſch nur 
eine Finte und die Schaar wirſt ſich von der 
Donaum an un z aus uwerſchens auf einen Punkt 
der beſſarabtf gen Kue; na tentlüh behauptet 
man, daß im Gouvernement Cu erſon viel Jünd⸗ 
fer ange ggauft hege.“ 

Afrika. 

Aus Alerandrren vom 27. v. M wird 
telegraphiſch gemeldet, daß an 14. Mali in 
Madagascar Holden dds jebrochen ſet. 
Der Konig Rad aan II. iſt emo oct und ſetar 
Witte zur Königin proclamtet worden. Die 
Vorträge mit den Europaern warden juspendirt, 
die Gew.jfenslreiheit jedoch aufrecht erhalten. 
Die Königen hat eine von der alten Wartet der 
Owas aufgeſterlie Conſtitution unterzeichnet. Es 
herrſcht große Unzufriedenheit und man fürchtet 
einen Bucgerkrieg. 

Großbritannien. 

London. Die „Morning Poſt“ ſchreibt 
über die polnifthe Frage: „Eugl ind empfindet 
eine Scheu vor dem Kriege; aber wir müſſen 
bedenken, daß Ruf land keine Mittel zum Angriff 
befigt. Seine Fotte i im ſch z arzen Meere 
klokirt und es konnte kein Land mit Ausnahme 
Perſteus und der afatiſchen Turkei angreifen. 
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Die Frage, ob wir nach erfolgten Abbruche 
der diplomatiſchen Beziehungen Keieg führen 
wollen, hangt alſo einzig und allein von unſerm 
Belieben ab.“ . 


Amerika. 


New Pork. Nachrichten aus Waſhington 
zufolge ſoll in den Staaten große Beſtürzung 
über den Einfall der Sadarmee unter Lee ent⸗ 
ſtanden fin. Die Con oderecten _ join bereits 
in Maryland und Rennſylvan en ſtehen. Es iſt 
bis das erſte Mal, daß die Con foderirten der- 
art in das eigenilahe Gebiet der Anion einge— 
deungen ſind. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Petersburg. Die Beamten der Peters⸗ 
burger Ban ſollen bis aaf einige atze ihre 
Poſten verlaſſen haben und zu den Iiſargenten 
übergegangen ein. Vor einigen Tagen ſoll auch 
auf düſer Bahn ein Zaſam len ß und die Be⸗ 
ſched gang eines Nilite rita 8. ts ſtartgefunden 
haben: (Oſtl.⸗ 3.) 

Warſchau, 30. Juni. Daß unſere ge; 
heime Lagespreſſe gehörigen Orts beachtet wird 
und mancher darin enthaltene Tadel gate Früchte 
tragt, moge folgendes Fartam beweiſen. In 
ezner der letzten Nummern der „Prawda“ wurde 
der Lurus, der von unſern Damen mit den 
Trauerkleidern getrieben wird, ſehr ſtreng geruͤgt, 
und der Wunſch ausgeſprochen, man moge doch 
die Trauer nicht zu einer Comödie herabwürdi— 
gen, indem man die theuerſten Lyoner Stoſſe 
verwende, die ſchwarzen Ueberwürfe und Man 
tillen mit den theuerſten Spitzen garnice, phan⸗ 
taſtiſche Friſuren trage u. ſ w. Mit einem 
Worte, der geoßte Theil der eleganten Damen⸗ 
welt vergeſſe, daz die armen Va eclandsverthei⸗ 
viger zuweilen der nöthigſteu Lebensbedürfniſſe 
embeyren und mancher von ihnen ein ganzes 
Hemd: mit Oankbackeit annehmen wurde, wab⸗ 
ren manche Damen, die ſuh fur Patctotinnen 
halten: in grotzmachtigen Ermolmen und in 
Seide und Spitzen gehüllt forglos umherſtolzi⸗ 
ren. Dieſe bittere Kritik hat ihre Wirkung 
nicht verfehlt. Refe ent hatte Gelegenheit, ſich 
heute aaf ber (Jeneralwa zeta iſtait un Ju hziſchen 
Garten, wo die ecegante Damenwelt des Mor— 
gens veccinigt Dt, zu ünerzeugen, daß der größte 
Theil der auweſenden Damen — ohne Erinoline 
und in sehr einfachen Keidern und llererwür— 
fen gekleidet waren. Und dieſe mertwürdige 
Reform hat ein lleines Geheimblatt bewirkt! 

| „Schl. 3.) 

— Außer dem Cenſſirchef in Petersburg, 
Zeh, hat auch der Overcenſoe und Uscberſetzer 
im Miniſterium des Aeutzern, Geheimrath llrichs, 
feine Entalnng genommen, 

Inowraclaw. [Gefecht dietsſeis der 
Grenze.]! Aus Papros, har an der polniſchen 
Grenze, wird uns von glaubwürdigen Augenzeu— 
gen Nachſtehendes verſichert: Am Donnerſtag, 
den 2. d., wurden 35 bewaffnete Jiſurgenten 
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Jad twers wspomnieniem swiatla migocg: 
A przy tych swiatlach gay sie rozmarze, 
Lubie ogladé dawniejsze Lwarze, 
Micgsca gdzie moje z\ieglo zaranie, 
(zie dassia] noga juk mepostatue. 
| patrze ezasem i tesinie rzewuo 
Zu owy haywg mglistq, niepewng; 
Ja temı dach, gizie eie biegto, 
I lamtych swigtyn zuaoing cry), 
Zu la utzm wiatren, kaki przekosem, 
In taunych Iudzi Wirokiem i gtosem, 
* ktörymi nig s Zylo sie Seisdch, 
Lamine chléh brabm, mioninge mysit., 
Gdy spracowne ramię zaboli, 
Gay pulsa zycin tetuig powoli, 3 
(Ales cisiko westchaie: Bote möj Boe! 
"Pam Swieiosd da din zyskalbym moze, 


Willok stron tamtyeh i tamtych twarzy 
Juslyglo serce pewnie roa Its 


Smieszue rojenfa! puste gawedy! 
Wszak (zus i eie szly I janttedy; 


A tamıte wile dachy z stomy 
Pokryt mech siwy, mnie nteznajomy; 


mr 


nach einem Gefechte, welches jenſeits der Grenze 
attgefunden hat und worüber nahere Detalis 
noch fehlen, von 20 Ruſſen bis Papros verfolgt. 
Hier haben beide Theile mehrere Standen von 
10 Waffen Gebrauch gemacht und zogen ieh 
je Infurgenten 30 Meilen nach ihrem Lage— 
zuruck; funf von ihnen, von denen der eine 
leicht, der andere erhebucher verletzt war, blier 
ben n Papros über Nacht. Die Ruſſen ließen 
Todte auf dem Plage und nahmen 3 Ver⸗ 
wundete mit ſich. 
an Aus Oſtrowo bringt die ofſizioſe „N. A. 
J.“ folgende Mittheilung: „In der Nacht zum 
v. v. M. hat an der über die Proong fuh— 
denden Konin-Brücke auf preußiſchem Ger let ein 
Juſammenſtoß preußeſcher Truppen mit einer 
Inſurgentenſchaar ſtattgefunden. Cin an der 
kruͤce mit 6 Mann ſtamonicter Unteroffizier 
horte in der Nahe Tritte; auf fein Anruten 
wurde mit Flintenſchüſſen geaniwortet. Er lleß 
as Fuer erwiedern. Da er alsbald bemerkte, 
aß die Gegner zahlreich waren, ließ er dem 
nahebei im Dorfe Weclowicz ſtehenden Haaft— 
mann Meldung machen, welcher ſofort mit 40 
kann heranrackte. Die Inſurgenten nahmen 
den Kampf au; die dieſſeitigen Truppen gingen 
mit gefalltem Bayonnet vor und ſelugen gie 
Inſurgenten in die Flucht. Nahere Nachrichten 
und noch zu erwarten.“ 
— Die „Poſ. 31g.“ läßt ſich unterm 21. 
Jun „Aus Rußland“ folgende Mutherlungen 
machen: Seit einiger Zei cirkuliet in weiten 
Kreiſen die Erzählung von einer Antwort, welche 
dem engliſchen Geſandten zu Petersburg auf 
eine von diesem indirekt gethane Frage bezüglich 
der Ruſtungen Rutzlands geworben ſein ſoll; 
wie man nunmehr aus ſicheren Quellen hort, 
ſoll Diele Erzählung, welche allgemein fur eine 
erfundene Auckeote gehalten wurde, keineswegs 
erfunden ſein, ſondern auf einer Thatfache beru⸗ 
hen. Lord Napier bemühte ſich namlich, wahr: 
en in Folge Aaſtrages von Yard Suriel, 
m Geheimen Erkandigungen einzuziehen und un] 
9 offtz elem Wege zu erfahren, gegen wen 
nd auf Grund weccher Motiee Rußland ſich 
Han moge, und woher wohl die Mittel zu ſolch 
oſt pie ien Man epulat onen und zu einem et— 
wagen Kriege gejchopft werden konnen. Der 
Kurt Goctfhakoff, von den Abſichte ! des Londs 
richt erzaulte dies den Kaiser, der bei 
achter Grlegenheit Veranlaſſang nahm, mit 
(pier geſprach weiſe aaf dieſen Gegenſtand zu 
Samen und den Lord zu fragen: „Wandern 
IE ſich nicht, daß man hier ſchembar ſich rüſte?“ 


> ja Majeſtat!“ — „Mochten Sie nicht 
0 0 wiſſen, gegen wenn man ſich rüſt et und 
woher das Geld fließen wire?“ — „Nun ia, 


reiht, wenn anders man es weſſen darf!“ — 

. ſo will ich es Ihnen ſagen: Ruß and 
rale oh gegen Europa, und was das ecfor⸗ 

3 0 held anlangt, ſo hat bie kaiſerliche öl. 
15 150 Millionen Ribel Geld in der engli— 

. dieſe ſollen, falls der Krieg aus— 

Ma en inge. 5 dak braci, 

A cone 705 x 5 D ee 5 

Thon, i po nich? mysi ma pochmurn! 
ela W nich widziee dawne Konturna, 

one WaZrosty jak wszystkie drzewa:.—— 
„al, tum disiaj inuy powiewa; 

czech huczy k Seine won, 

eden ron, drugi Innenionz. 

* warte Indzkie? jak Karta blala: 

Tam hasıla chwila 408 zanisaha, 

Nowe rolönkı sciele now asta ; 


inn 
— 9 10 die kiem — W ümeza urasta, 
bio ren — lzisinj skron siwa, 
0 bylo stareem i 

ko la; — W grohe Spo 
1 ohe spoczywa. 


eis oben e niechee tuch judzi: 

Wok ko bolese nu WZDUAi! 

O emen, "OS ine sie roi; 

552 lo nie tame, lecz to nie mon! 

8 a L arzach zmasszezek girbokie Moby, 

un. suuikow, abo cho roh; 

Om dein, co uche piesti, 

Glo, — 3 2 picrst DIEWIESCH], 
via sılny, pelen-stadyezy, 


Ich 


—— rn nenn 


bricht, ſofort gekündigt und fürs Erſte die Koſten 
davon beſtritten werden.“ 
. ̃ ˙ on 0 BE 2 Co gen 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die Ziehung der erſten 
Claſſe 128. Konigl. Claſſeu-Lotterie wird nach 
planmäßiger Beſtimmung den 8. Juli d. J 
ihren Anfang nehmen 

— Mit dem Eintritt des neuen Fahrplans 
der Königl. Oſtbahn (10. Juli. c.) erleiden 
auch die Poſten mehrfache Aenderungen. 

— Der deutſche Rittergutsbeſitzer v. H 
auf K. hieſigen Kreiſes ſandte vor Kurzem 
mehrere Geſpaune mit Geltelde nach Bron— 
berg und er ſelbſt war behufs Verkaufs des 
Letzteren ebenfalls in Bromberg aaweſend; 
nachdem das Getreide abgeladen war und die 
Fuhren ſich eben zur Rückreiſe anſchicken woll 
ten, trat ein anſtändig gekleideter Mann au 
den bei den Wagen ſtebenden Herrn v K 
heran mit der Bitte, er möchte die Gute haben 
und ihm geſtatten mit feinen Führen bis Kruſch 
witz (2 Meilen von hier) mitzufahren. Herr 
v. H. nichts Arges ahnend, erklärte, er habe 
Nichts dagegen, worauf ſich der fremde Herr 
auf den Wagen fetzte und außerdem noch drei 
große Kiſten mitnahm. Drei Tage fpäter er⸗ 
halt Herr v. H. mit der Poſt einen Brief fol— 
geuden Juhalts: „Für die unterm 20. d. M. 
von Ew. Hochwoblgeboren gutigſt bewirkte 
Spedirung dreier Kiſten mit diverſen Waffen 
von Bromſerg nach Kruſchwitz und die dadurch 
unserem Vaterlande geleiſteten Dienſte können 
wir nicht umbin, Ihnen, hierdurch unſeren 
Dank auszuſprechen. Wirſchau, 25. Juni 1863. 
Die National-Regieru ng“ Old in: 

— Am geſteigen Minze fuhren 2 Artille⸗ 
riſten nach Waſſer. Alis ſie auf den Caſernen⸗ 
hof kamen, wurden die Pferde ſhea, die Backe 
an der Wiſſerklinge, alf we ber der eine fun 
beach und war dieſer in Gefahr keeuzüber ger 
rädect zu werden. Einen Hiazugeeilten gelang 
es die Pfe de ſeſtzubalten, 9 daß der in g os⸗ 
ter Stage ſühvebende Soldat zeitig noch fein 
Leben reiten konnte. 

Kruſchwitz Am. 2) v. M., an Pr 
tri⸗Piulstuze, war hier großer Ad ag, zu wel⸗ 
chein ſich eine ar Me ſiſchramenge, meiſtens 
Landleute aus Nah und Feen ei lgefuſiden hat— 
ten. Einige U iglakspropheten geſtelen fih 
dariu. Demo ſiſtrationen und Zuſammenſtöße 
mit dem Militär vorauszuſagen, doch die ru— 
hige Haltung des Volkes und zum Theil for 
gar der freundliche Un zan mit den Soldaten 
ſtrafte dieſelben Ligen. Das Landvolk hat 
ſich früher wie ſonſt nich Hauſe begeben, wahr⸗ 
ſcheinlib um nich Regen ſich folgenden Ta zes 
in aller Frahe ihrer gewöhnlichen Beſchafti— 
gung hingeben zu konnen. 

— (Verſpätet.) In dem nuweit von 
hier bele genen Dorfe Kobelnik ereignete ſich 
in voriger Woche folgender tragiſcher Vorfall 


Dis w dus czych ustach szepleni, syezi, — 
Gzlek przy pomina, wslieba sie, Wskucha; 
To olice dawiyai dla mego ucha !... 

x serenz ludzbic! jakaz tan zantana ! 
Wiuziules pigkoy ‚zapat Mloılzianı — 
Dzisiaj de dusze c poznae mozna? 

Tak samolubna, Ra os ronna! 

Widzintes W nicho wzniesione_oko, 
Gzytates W sercu wiare glehokg, 

A jukaz milose Krylo to tolo, 
Niewyczerpana, mie w) Agbiom! 

Leck ezego lo zeuuc nie v. stapie 
Grzechy dosv iudezenie, oil©zarowanse ? 

1 jn W ch plersiach i ju „/ téj glowie 
(loan su wiara, strasziie yustkowie! 
Postucha deko; s Mi bhuäniorea 

J da weniejs26) Wiary, 2 . lasnego Seren... 
Precz mi z lym clekiem! ja,go, mieznakem! 
A jam_cheial wehrzestg6 Je zapaten! 
A 80 postaé, ilez Lo r, 

Gch m W myslach kréslit prreszte obrazy, 
Tak promieinscie 1 tak rö rose 
Przelatywata nad mojd Slo- * 
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Ein etwa 14jähriger Gärtnerburſche ſtieg in 
einen Kah, der ſich auf dem eich en Garten 
dajelbit befand und fuhr durch den Kanal auf 
den Goploſee hinaus. In den Zee hinein⸗ 
getrieben, bemerkte er zu ſpät, daß das Waſſer 
unaufhaltſam in das lecke Fahrzeug eindringt 
und blieben ſeine Bemuhungen, an's Ufer zu 
gelangen, desbalb fruchtlos, weil der Kahn 
vom Winde binwärts getrieben wurde, und 
das Waſſer in deuſelben zu ſchnell eingedrungen 
war. Der Burſche, ſein Ungluck vor Nugen 
jebend, machte noch den Verſuch, dus Waſſer 
im Rah e dur Ausſchoͤpfen mit dem Hute 
zu vermindern. Doch auch dieſe Anſtrengung 
bot iym keine Hoff nung, weshalb er Der Wels 
fel ed und dabei auch noch ſchwimmensankun⸗ 
dig, ins Waſſer ſpraug und ſchon nach eini⸗ 
gem Auftauchen verſchwand. Dem Fiſcher R., 
der auf dem See, jedoch in ziemlicher Entfer⸗ 
unn beſchaftugt war, gelang es nicht den Uns 
glacklichen zu rette l, da der Knabe ſammt dem 
Fal rzeuge bereits von den Wellen verſchlung 
war, als der Fiſcher an dieſe Stelle gelangte. 
Moge dieſer Vorfall der Jugend ein wurnended 
Beiſpiel fein. N. 
Tborn. Am 30. v. Mts. kauften meh⸗ 
rere, wenn wir recht unterrichtet find, 10 Lend⸗ 
leute aus Polen hierorts Senſen aus dem 
freien Verkehr. In der Nahe der dieſſeſtigen 
Grenze wurden fie von Konigl Grenzzollbram⸗ 
ten angehalten und, weil fie im Grenzollbezirke 
den Zollausweis für ſteuerpflichtige Waare nicht 
vorweiſen konnten, hierher zurückgebracht und 
| unter die Anklage verſuchter Defraudatton ge⸗ 
ſtellt, wobei noch bemerklich gemacht wurde, 
daß die Aufubhr von Senſen nach Polen geſetz⸗ 
lich verboten wäre Gutem Vernehmen nach 
wurden die Beſagten wegen Mangels des Zoll⸗ 
ausprtieg ſeitens des Polizeirichters zu 1 Thlr. 
Strafe virus theilt, dagegen von der Anklage, 
daß fr verbotene Waffen hätten audfuhren 
wollen, freigeſprochen. Nach gesetzlich vorge— 
ſchriebener Bene (durch Geſetzſammlung, Amts⸗ 
blart se) it nämlich das Verbot der Ausfuhr 
von Wiffen und Monition von Dieſſeits uach 
Polen bekaunt gemacht worden, dagezen eine 
Deklaration aus „dem Kgl. Finanzminiſterium 
zu voigem Berbot betreffs der Seuſen, welche 
an als Wiffen angelehen werden ſolleu, in 
vorberegter Wiiſe nicht zur öffentiſch en, ſondern 
mar zur Keuntuißnahme der betreffenden Reſſort⸗ 
behörden gebracht worden und daher erfolgte in 
dieſer Veziebung dir Freiſprechung der Ange— 


Elayten. — Wit konnen nicht umhin bier zu 
erwähnen, daß nach Mittheilung von hieſigen 
Geſchietsleuten und jenſeitigen Grundbeſitzern 
die Seuſe nachgerade bei den Inſurgenten als 
Wiffe außer Auwendung gekommen ſein ſoll, 
da ſie gegen die Schußwaffe der Ruſſen Nichte 
effektuirt ö 

Dem Vernehmen nach ſoll die Königl. 
Stliatsregſecung Beding ingen an ihren Zuſchuß 
von 39,,00 Thlrn. zum Brückenbau knupfen, 


Szatan nie czlow ick l. za jakieh winy 
Skalat mä obraz, obraz jelyny 

Mlodej. pizeszosei, szezesliwsz6; chwil, 
Lzönlla, com sad, ze wie posili, 

Ze zwatpialemu v roi nadzieje, 

Ze mie dawniejszpm ogniem zagrzejc ? l. 
„Geh! jak bolesnie, och! jak buiesie, 
Jo dien wezorajszy nig niewskrzesine ! 
W-zorajsi ludzie jut dis umarli, 

A Wiek sie. zmiema. prays2los& sie Karli. 
bbeesz zitumye, chwile, kiora ucieka ?? 
Roz wataj przesztosc, ale 2dalebu 


il. 


Jesli ochota, stuehneze mib, 

Dajeie mi usho chose na pot ch wii; 

Starsın zwyczajſem, W kokku stuc hey, 
Powisu powiastke, przygote racz . 

Kteram zastyszat z Judzkis] pogtesi, 

prost i rzewna — wiadono z wioski, 
(zvücie co woln — Smigjeie sie, placzeie, 
Dobro przzituih ie, a zte_przebaezeie. 

(Ciag dalszy nasl'i, 


welche für die Kommune nicht fo ohne Weiteres 
anncymbar fein dürften. Das Brücengeld ſoll 
nämlich erheblich ermaßigt und die Durchlaßgel⸗ 
der aufgehoben werden, die Kgl. Poſt freie Paſ— 
ſage und die Kommune die Verpflichtung über: 
nehmen, die Brücke auf eigne Keſten zu unter— 
halten. (Th. W.) 

— Poſen. Von den Machinationen der 
fonfervativen Blatter, ihre Abonnentenzahl zu 
vermehren, it ſchon viel geſchrieben worden; neu 
und noch nicht dageweſen iſt die Thatſache, daß 
hier eine Anzahl Manner zuſammengetreten iſt, 
welche den auswärtigen Abonnenten der „Poſener 
Zeitung“ gegen Vorzeigung des Poſtabonnements— 
ſcheines 24½ Sgr. herauszahlt, fo daß dieſelbe 
alſo anſtatt 1 Thlr. 24% Sgr. dem Betreffen⸗ 
den nur 1 Thlr. koſtet. 

Borek, 1. Juli. Der Spaziergang der 
hieſigen katholiſchen Elementarſchule, weicher in 
voriger Woche ſtattfand, wurde leider durch ein 
betruͤbendes Intermezzo faſt geſtört; wenigſtens 
konnte ſich für den ganzen Tag ſo recht die ver— 
züngte jugendliche Leune der kleinen Schaarſnicht 
finken. Auf Anordunng der Geiſtlichkeit oder 
des Lehrers, oder vielleicht aus eigenem Antriebe, 
hatten einige der g ötzten Schuler Fahnen mit 
der polnischen Nationalfarbe gerragen, welche 
ſofort, auf Anordnung des hieſigen Vuͤrger— 
meiſters, den Trägern abgenommen wurden. 
Wie man bort, Tell geg u latheliſſcen Leh⸗ 
zer bereiis deshalb die merſuchun g engelenet 
fein. (d. Itg.) 


Feuutetbt. 
Alte Sünden. 


Humoreske von W. 


Ich war ein glicfinger Kerk! Im Beſitz 
eines kleinen Vermögens hate ich dieſes durch 
eine gute Partie wejctalich zergeößert, und dieſe 
gute Partie war nicht etwa auf Keſten meines 
Herzens geſchloſſen worden. Ich war 8 Tage 
verheirathet. Meine Gattin, em fügſames Ge— 
ichopf, das als Madchen ziemlich viel romanti— 
ſche Begriffe aus der ihr einzig zugänglichen 
Mondſcheinliteratur gejchopft hatte, liebte mich, 
ich war ihre erſte Liebe geweſen und ſie hatte 
während ier erſten 8 Tage unſerer Ehe nur 
gerade ſoviel von rec ihr inte wohnenden Poeſie 
abgeſtreift, als zu einer glücklichen Che in die⸗ 
ſem Jammertt ale nothwendig iſt. Bis auf die— 
ſes waren wir noch in der Kandelzuckerperiode 
nuſerer Liebe; ſich ſehen, gehen, um ſich bald 
wieder zu ſehen, und kommen, um nicht mehr 
zu gehen, das waren die Sorgen unſecer Exi— 
ſtenz, das Tagewerk unſerer jungen Ehe. Da 
es aber gar keinen vollkommen glücklichen Mens 
ſchen auf dieſer Welt giebt, mußten auch mir 
einige Gewitterwolken drohen, die freilich noch 
in jehr weiten Fernen als weiße Pünktchen mei: 
nen Glückſeligkeitshorizont umlagerten. Da 
war vor Allem die Schwiermama. Sie liebte 
ihre Tochter zu ſehr, um ſich von ihr zu tren— 
nen, und wenn ſte auch nicht zu jenen Schwie— 
germüttern gehörte, welche als Abgeordnete ih- 
rer unterirdiſchen Majeftät das Andenken an 
den Satan nicht ausſterben laſſen, ſo war ſie 
doch ſattſam in ihr Zuckerpüppchen verliebt, um 
ſich bei etwaigen Cheſtandsſcenen nicht auf die 
Seite der Tochter zu ſchlagen, ſelbſt wenn dieſe 
offenbares Unrecht haben ſollte. Die zweite 
trübe Wolke war jedoch in mir ſelbſt aufgeſtie— 
gen. Ich hatte mich vom Feuer der Leiden: 
ſchaft zu dem Ausſpruche hinreißen laſſen, The— 
reſe ſei meine erſte, meine einzige Liebe; ſie 
halte mir's, fo unwahrſcheinlich es auch klang, 
da ich 30 Jahre alt und nicht aus Holz war, 
geglaubt, und nun zitterte ich, ihre Excentricität 
fennend, vor den Folgen dieſer Lüge. Erinner⸗ 
te ich mich daran, kamen wir immer die Worte 
meiner Thereſe in's Gedächtnitß, welche fie mir 
unzähligemale wiederholt hatte: „Ich würde 
ſterben, wenn ich nicht dein ganzes Herz beſä— 
ße, Eduard, wenn eine andere vor mir den 
Rahm deiner Liebe geſchöͤpft und mir die blaue 


Milch zurüͤckgelaſſen hatte. Ich müßte glauben, 
daß du mich aus Nebenrucſichten und nicht 
meinetwegen geberrathet haſt, und wurde mich 
zu Tode weinen.“ Ich lachelte in meinem In⸗ 
nern über den Vergleich der mannlichen Nei— 
gung mu den Segnungen der Viehwerthſchaft 
und doch zitterte ich vor der Entdeckung, daß 
bereits vor Thereſen manche andere, wenn auch 
nur ein Abſteigequactier in meinem Herzen bes 
zogen hatte. 

Mit Freuden ergriff ich demnach der Schwie⸗ 
germutter Vorfchlag, die Hauptſtadt zu verlaſ— 
ſen und die Sommermonate im Bade W., das 
in einer reizenden Gebirgslandſchaft gelegen 
war, zuzubingen. 

„O, wie glücklich werden wir daſelbſt le— 
ben,“ wie wollen wir die friſche Gebirgsluſt, 
den herlichen Wald benutzen, um kräftig zu were 
den, wie Kinder der Natur. 

„Bedarfſt Du denn der Stärkung, gute 
Theres ?, fragte beſorgt Mama und blickte mich 
mit vorwurfsvollen Augen an; aber Thereſe 
übernahm ſelbſt meine ertheidigung und in 
Mütterchens Arme fliegend, liſpelte fie: „Nicht 
doch, Mama, ich bin glücklich und bedarf der 
Starkung nur deshalb, um meinem Glück nicht 
zu erliegen.“ Mama war zufrieden und wir 
machten uns an das Einpacken. Dabei wurde 
unſere Tagesordnung berathen. Gebirgspartien, 
die waren die Sehnſucht meiner Gauin und 
deshald packte ſie auch ein halbes Dutzend Kris 
nolinen ein. Wir reiſten mit der Poſt. Meine 
Frau und Mama ſaßen im Fonde des Wagens 
und ich hatte meinen Platz beim Kondukteur 


e e e e e e e e n e 

Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger wird 
vom 15. bis 30. Juli er. im Magiſtrats⸗Bu⸗ 
reau offen geleat fein, 

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied 
der Stadtgemeinde gegen die Richtigktit der 
Lifie bei dem Magiſtrate Einwendungen erheben. 

Inowraclaw, den 5. Juli 1863. 

Magiſtrat. 


im Coupee erhalten. Ueber mir klapperten und 
rumorten einige Dutzend Schachteln und Schäch— 
telchen und akkompagnirten das Jubellied eines 
achttagigen Ehemannes über die Segnungen des 
Daſeins von Schwiegermüttern. 

Wir kamen Abends in W. an. Kaum 
war unſere Wohnung nothdürftig eingerichtet, 
als ich mir die Kurliſte bringen ließ, um dar 
rin nach meiner Ruhe gefährlichen Namen zu 
forſchen. 

„Wen ſuchſt Du denn, Eduard?“ fragte 
meine Gattin, und ihre Stimme klang mir 
erregt. 

„Niemand, mein Her,” entgegnete ich, 
und forſchte in ihrem Geſicht nach der Urſache 
der Erregtheit. „Ich ſtudire die Kurliſte ledig— 
lich darum, um vielleicht unter den Anweſen⸗ 
den eine paſſende Geſellſchaft für Dich zu 
finden.“ 

„Mir patzt gar keine Geſellſchaft,“ am 
wortete ziemlich ſtroff Thereſe, „ich will außer 
Dir gar keine Geſellſchaft haben.“ 

„Aber mein Kind —“ 

„Aber Du ſcheinſt meiner Geſellſchaft ſchon 
überdrüſſig zu fein und ſuchſt Abwechslung,“ fuhr 
Thereſe weinerlich fort und zerdrückte ziemlich 
unpoetiſch ihr Taſchentuch. 

„Was habt Ihr denn, Kinder?“ fragte 
die Schiegermama und warf ziemlich unfreund⸗ 
liche Blicke auf mich. „Kehren Sie doch nicht 
gar ſo frühe den Ehemann heraus, Herr 
Schwiegerſohn,“ wandte ſie ſich zu mir. 

(Fortſetzung folgt.) 


Obwieszezenie. 

Spis prawo glosowania majacych obywa- 
teli od 15, do 30. Lipca r. b. W biörze Ma- 
gistratu jaw nie wylozony bedzie. 

W ciegu czasu tego kaädy cztonek gminy 
mitjskièj przeciw rzeezywistosci spisu tego u 
Magistratu zarzuty czynié moze. 

Inowraclaw, 5. Lipca 1863. 

MAGISTRAT. 


Lebensverſicherungs-Bank 
für 
Deutſchland in Gotha. 

Der Rechenfchaftsbericht dieſer Anſtalt für 
1862 iſt erſchienen und bei den unterzeichneten 
Agenten unentgeltlich zu haben. Derſelbe legt 
dar, daß das vorige Jahr in aller Hinſicht die 
günſtigſte und den Verſicherten vortheilhafieſte 
Rechnungsperiode war, welche die Bank bis jetzt 
durchlaufen hat. In Folge ununterbrochen wa⸗ 
chenden Zugangs iſt der Stand der Verſicherun— 
gen bis 1. Juni d. J. auf 24896 Perſonen 
mit 41875300 Thalr. Verſicherungsſumme und 
der Bankfones auf 11,650,000 Thaler geſtiegen. 
Es find in dieſem Fonds über 2 Millionen Thl. 
reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die 
Verſicherten zur Vertheilung kommen und den— 
ſelben in dieſem Jahre eine Dividende von 33 
Prozent, im Jahre 1864 eine Dividende von 37 
Prozent und in den beiden darauf ſolgenden 
Jahren eine Dividende von je 38 Prozent der 
bezahlten Pramien gewähren. 

Auf dieſe großen Vortheile einer Betheili— 
gung bei obiger Anſtalt verweiſend, ladet zur 
Verſicherung ein 

T. Wituski in Inowraclaw. 
A C. Tepper in Bromberg. 
Herm. Adolph in Thorn. 


Eine Waſſermühle, mit 30 Morgen 
guten Boden, 6 Morgen Wieſen, in einem 
großen Bauerndorfe gelegen, iſt für 6000 Thlr. 
und mit 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Auf frankirte Anfragen ertheilt das Näbere 
der Mechanikus Tilk in Thorn. 


Ein Knabe, anſtändiger Eltern, kann ſofort 
als Lehrling eintreten in das Deſtillations— 
geſchäft von 

J. Witkowski in Strzelno. 


Schiedsmanns⸗Vorladungen. 
in deulſcher und polniſcher Sprache empfiehlt 
Hermann Engel. 

Der 


Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchent⸗ 
lich dreimal und koſiet vierteljährlich für 
Auswärtige 15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten wers 
den, nehmen alle Königl. Poſtanſtalten an. 
In ſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpuds 
Spalt⸗Zeile aufgenommen. 
Die Expedition 
des Neuen Elbinger Anzeigers, 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 

Vicleite Stahlfedern Schreib- und Cop ir 
Anilin ⸗Tinte ſowie Alizarin⸗- und ſchwarze 
Gallustinte empfiehlt 

Hermann Engel. 


Tichtenklobenholz und Bretter 
verkaufe ich ab Wald und Trancochier 
S. Schmuel. 
Dandelsber uch et. 
4. Juli. 
Für Weizen bleibt es flau und ſcheint dieſer Artikel noch 
ferner eine rückgängige Tendenz machen zu wollen; Roggen 


unverandert. 
Man notirt für 

Weizen: 134pf. feind. 64 Rtl. 131vf, gutb, 61 Rl. 
128p.. h. f. 5 7 RE. 

Roggen: 123 40 Rtl. 125 41 Mtl. 

Werbſen: ch 37 Rtl. f in ſte Kochwaare 38 Ak 

Gerſte: große 30 Mil, kleine 28 nil. 

Hafer: 1 Sgr. — 1 ½ Thlr. 


Kartoffeln: 10 Bar pro Swerfel. 
CENY TARGOWE. 

Pszenica od 57 do 64 “i 

75 1% od 40 ao 4] 1al. 

Groch od 37 do 38 tal, 

Jeezmien wielkı 30 mat 23 tal 

Owies 1½ r. do I ta! 

Kart oe 10 sgr. ll 
Druck und Deriag 1 e in Inowraslaw. 


Druklem i nakladem Hermanns Eugei = lu wrocia wia 


